Geistliche Lieder und Arien aus Schemellis Gesangbuch

BWV 445-451

BWV 445 Brunnquell aller Güter

Text: Johann Crüger

1.Brunnquell aller Güter, 

Herrscher der Gemüter, 

lebendiger Wind, 

Stiller aller Schmerzen, 

dessen Glanz und Kerzen 

mein Gemüt entzündt. 

lehre meine schwache Saiten 

deine Kraft und Lob ausbreiten 

2. Starker Gottesfinder,

fremder Sprachen Bringer,

süßer Herzenssaft,

Tröster der Betrübten,

Flamme der Verliebten,

alles Atems Kraft,

gib mir deine Brunst und Gaben,

dich von Herzen lieb zu haben.

3. Bräutigam der Seelen,

lass mich in der Höhlen

deiner Lieblichkeit

Ruh und Zuflucht finden,

lass mich von den Winden

trüber Not befreit,

komm herfür, o Gnadensonne,

küsse mich mit Trost und Wonne.

4. Teure Gottesgabe,

komm, o komm, mich labe,

sieh, ich bin verschmacht,

komm, o mein Verlangen,

komm, mein Lieb, gegangen,

denn mein Herze lacht,

wird vom Neuen ganz erquicket,

wann es, Labsal, dich erblicket.

5. Wie ein Hirschlein gehnet

sich nach Wasser sehnet,

wanns es wird gejagt, 

so pflegt mein Gemüte,

Herr nach deiner Güte,

wann es wird geplagt,

tief zu seufzen und im Dürren

nach dir, reicher Strom, zu girren.

6. Wahrer Menschenschöpfer,

unsers Tones Töpfer,

Gott von Ewigkeit,

Zunder keuscher Liebe,

gib, dass ich mich übe

auch im Kreuz und Leid,

alles dir anheim zu stellen,

und mich tröst in allen Fällen.

7. Führe meine Sachen,

meine Schlaf und Wachen,

meinen Tritt und Gang,

Glieder und Gesichte,

dass mein arm Gedichte,

dass mein schlecht Gesang,

Wandel, Werk und Stand für allen,

dir, o Vater, mag gefallen.

8. Lass den Fürst der Höllen 

nicht mit Listen fällen

meiner Tage Lauf: 

nimm nach diesem Leiden 

mich zur Himmelsfreuden,

deinen Diener, auf; 

da soll sich mein Mund erheben, 

dir ein Halleluja geben,

BWV 446  Der lieben Sonne Licht und Pracht 

Text Christian Scriver 

1. Der lieben Sonne Licht und Pracht 

hat nun den Tag vollführet, 

die Welt hat sich zur Ruh gemacht; 

tu Seel was sich gebühret; 

tritt an die Himmelstür 

und bring ein Lied herfür:

lass deine Augen, Herz und Sinn

auf Jesum sein gerichtet hin.

2. Ihr hellen Sterne leuchtet wohl,

und gebet eure Strahlen,

ihr macht die Nacht des Lichtes voll;

doch noch zu tausend Malen

scheint heller in mein Herz

die ewge Himmelskerz,

mein Jesus, meiner Seele Ruhm,

mein Schatz, mein Schutz und Eigentum.

3. Der Schlaf regiert itzt in der Nacht

bei Menschen und bei Tieren;

doch einer ist, der oben wacht,

bei dem kein Schlaf zu spüren.

Es schlummert Jesus nicht, sein Aug auf mich gericht’;

Drum soll mein Herz auch wache sein,

dass Jesus wachet nicht allein.

4. verschmähe nicht das schlechte Lied,

das ich dir Jesus, singe,

in meinem Herzen ist kein Fried,

bis ich es zu dir bringe.

Ich bringe, was sich kann,

ach nimm es gnädig an,

es ist doch herzlich gut gemeint,

mein Jesus, meiner Seelen Freund.

5. Mit dir will ich zu Bette gehen, 

dir will ich mich befehlen,

du wirst, mein Schutzherr, auf mich sehn

zum Besten meiner Seelen.

Ich fürchte keine Not,

ja selber nicht den Tod;

denn wer mit Jesus schlafen geht,

mit Freunden wieder aufersteht.

6. Ihr Höllengeister, packet euch,

ihr habt hier nicht zu schaffen,

dies Haus gehört in Jesu reich,

drum lasst es sicher schlafen;

der Engel starke Wacht

hält es in seiner Acht,

ihr Heer und Lager ist mein Schutz, 

drum sei auch allen Teufeln Trutz.

7. So will ich auch nun schlafen ein,

Jesu, in deinen Armen,

dein Gnad soll meine Decke sein,

mein Lager dein Erbarmen,

mein Traum die süße Lust,

die aus der Seiten Wunden fleußt

und dein’ Geist in mein Herz ergeust.

8. So oft die Nacht mein Ader schlägt,

soll dich mein Geist umfangen,

so vielmal sich mein Herz bewegt,

soll dies sein mein Verlangen, 

dass ich mit lauterm Schall

mög rufen überall:

Ach Jesu, Jesu! Du bist mein,

und ich bin auch und bleibe dein.

9.Nun, matter Leib, gib dich zur Ruh

Und schlafe sanft und stille:

Ihr müden Augen, schließt euch zu,

denn das ist Gottes Wille;

schließt aber dies mit ein:

Herr Jesu, ich bin dein!

So wird der Schluss recht wohl gemacht,

Nun Jesu, Jesu, gute Nacht.

BWV 447 Der Tag ist hin 

Text: Johann Christoph Ruben 

1. Der Tag ist hin, die Sonne gehe nieder.

Der Tag ist hin und kommet nimmer wieder 

mit Lust und Last; er sei auch wie er sei 

bös oder gut; es heißt er ist vorbei 

2. Die Zeit vergeht und wir mit ihren Stunden 

Wohl dem, der sich in diese Zeit gefunden 

und, was die Welt in Torheit zugebracht, 

aus wahrer Klugheit sich zu nutz gemacht.  

3. Hab Dank, mein Gott und Herr, für deine Pflege, 

für gnädige Regierung meiner Wege, 

für alles Heil von deiner rechten Hand,

für alles, was bekannt und unbekannt. 

4. Du sammlest mich wie eine Mutterhenne,

sobald ich mich verlauf und von dir trenne;

wie laufst du nach und lockst, was sich zerstreut,

wie rufst und warnest du für Sicherheit.

5. Wie sorgest du so treulich für die Gaben,

die wir an Leib und Seele nötig haben.

Den ganzen Tag bist du recht sehr bemüht,

dass uns ein Segen aus dem andern blüht.

6. Ich sehe dich im  Geist die Flügel breiten,

uns zu erretten aus Gefährlichkeiten.

Ich sehe dich bekümmert und betrübt,

wenn sich ein Küchlein nicht darunter gibt.

7. Du hast nicht Schuld, wenn wir verloren gehen,

nach eignen Willen deinen Ruf verschmähen.

Wer seine Seele liebet, sieht sich für

Und bleibet in und bei und unter dir.

8. So lass mich denn an Tugend und Gebärden

von Stünde an dir gleich und ähnlich werden.

Gib Demut, Einfalt, Glauben, stillen Sinn,

und dass ich stets dir treu, gehorsam bin.

9. Bedecke mich, solang ich Odem ziehe,

und hülle mich in deiner Muttermühe.

Erhalte mich bei dieser Kummerzeit

Und nimm mich einst zu dir in Sicherheit.

BWV 448 Der Tag mit seinem Lichte

1. Der Tag mit seinem Lichte

fleucht hin und wird zunichte;

die Nacht kommt angegangen

mit ruhe zu umfangen

den matten Erdenkreis.

Der Tag, der ist geendet,

mein Herz zu dir sich wendet,

der Tag und Nacht geschaffen

zum Wachen und zum Schlafen,

will singen seinen Preis.

2. Wohl auf, wohl auf, mein Psalter,

erhebe den Erhalter , 

der mir an Leib und Seelen 

vielmehr , als ich kann zählen,

hat heute Guts getan- 

All Augenblick und Stunden

hat sich gar viel gefunden,

womit er sein Gemüte 

und unerschöpfte Güte 

mir klar gezeiget an. 

3. Gleichwie des Hirtens Freude

ein Schäflein auf der Weide 

sich unter seiner Treue, 

ohn alle Furcht und Scheue 

ergötzet in dem Feld 

und sich mit Blumen füllet, 

den Durst mit Quellen stillet,

so hat mich heut geführet, 

mit manchem Gut gezieret 

der Hirt in aller Welt. 

4. Gott hat mich nicht verlassen;

ich aber hab ohn Maßen 

mich nicht gescheut, mit Sünden

und Unrecht zu entzünden 

das treue Vaterherz. 

Ach Vater , laß nicht brennen

den Eifer, noch mich trennen

von deiner Hand und Seiten. 

Mein Tun und Überschreiten 

erweckt mir Reu und Schmerz. 

5. Erhöre, Herr, mein Beten, 

und laß mein Übertreten 

zur Rechten und zur Linken

ins Meeres Tiefe sinken 

und ewig untergehn. 

Lass aber, lass hergegen

sich deine Engellegen 

um mich mit ihren Waffen; 

mit dir will ich einschlafen,

mit dir auch auferstehn. 

6. Darauf so laß ich nieder 

mein Haupt und Augenlider;

will ruhen ohne Sorgen, 

bis daß der güldne Morgen 

Mich wieder munter macht.

Dein Flügel wird mich decken, 

so wird mich nicht erschrecken 

der Feind mit tausend Listen, 

der mich und alle Christen 

verfolget Tag und Nacht. 

7. Ich lieg hie Oder stehe,

ich sitz auch oder gehe, 

so bleib ich dir ergeben, 

und du bist auch mein Leben; 

das ist ein wahres Wort. 

Was ich beginn und mache, 

ich schlaf ein oder wache, 

wohn ich allzeit im Schlosse 

in deinem Arm und Schoße, 

bin selig hier und dort.

BWV 449 Dich bet ich an, mein höchster Gott

1. Dich bet ich an, mein höchster Gott!

Der du mich hast regieret

Und gnädiglich von Jugend auf geführet

Aus vieler Angst, Gefahr und Not;

Gib, dass mein Sinn zum rechten Ziel sich lenke

Und ich allzeit mein Ende wohl bedenke.

2. Zuvörderst wollst du meine Schuld 

mir väterlich vergeben, 

laß mir allzeit in meinem Herzen schweben,

was dein Sohn Jesus hat erduldt, 

damit er mich in seine Wunden senke

und so mein End recht seliglich bedenke.. 

3. Dein Geist regier mich als ein Kind 

und richte meine Gänge, 

hilf mir auch auf und fahre nicht zu strenge, 

wenn ich aus Schwachheit fall in Sünd, 

damit mich nicht verführen Satansränke 

mein End recht heiliglich bedenke. 

4. Gib, daß ich keinen Augenblick 

dich aus dem Herze lasse,  

daß ich mich stets in meinem Tun wohl fasse 

und werf die eitle Welt zurück,  

damit sie mich durch ihre Lust nicht kränke

und ich mein End ohn Hindernis bedenke. 

5. Lass mich erwarten wohl bereit, 

wenn du mich wirst abholen, 

laß mich allein dir bleiben stets befohlen

und denken an die Seligkeit, 

die du mir gibst aus Gnaden zum Geschenke, 

wenn ich mein End recht seliglich bedenke. 

6. Dein heilger Geist verlass mich nicht 

in meiner letzten Stunde, 

er schreie selbst aus meines Herzensgrunde, 

wenn Zung und Mund gleich nichts mehr spricht, 

ich weiß, er dämpft des Satans Mordgezänke,

wenn ich vorher mein Ende wohl bedenke. 

7. Er wohne mir mit Troste bei,

in allem Kreuz und Leiden, 

daß ich mit Fried und Freude mög abscheiden,

und ewig werde froh und frei, 

daß mich nun bald der Strom der Wollust tränke;

ach gib! daß ich mein Ende stets bedenke.

BWV 450 Die bittre Leidenszeit beginnet abermal

1. Die bittre Leidenszeit beginnet abermal

und breitet kläglich aus die große Pein und Qual, 

darin mein Jesus sich so willig hat gegeben

O Leiden! voller Gnad und reiner Himmelslieb, 

wozu sein treues Herz den frommen Heiland trieb,

wer kann die Liebe doch nach Würden gnug erheben! 

Rinnet, ihr Tränen, mit völligem Lauf, 

höret von Laufen ja nimmermehr auf!  

Dieweil mein Heil und Teil anitzt verliert sein Leben, 

anitzt verliert sein Leben.

2. Ach! sollt ich Sünder noch itzt meine Lebenszeit

vollbringen hier in Lust, dafür in Ewigkeit, 

der Höllen Marterpein und ewgen Jammer leiden?

Wer könnte solchen Schmerz von mir einst nehmen hin?  

Ach, wehe mir! daß ich so sündlich worden bin, 

und müsste sein von Gott auf ewig abgeschieden. 

Fließet, ihr Augen, mit Wasser und Blut,

kein Geschöpfe die Hilfe mir tut; 

jedoch wird noch mein Angst und Joch verkehrt in Freuden,

die Angst verkehrt in Freuden. 

3. Mein Jesus stellet sich als meinen Bürgen dar, 

von meiner Sünden Meng, so mehr als Haupteshaar,  

ergriffen. Höret doch, wie er am Ölberg klaget

Itzt wird uns seine Not vor Augen recht gemalt, 

auch wie mit seinem Blut die Handschrift ist bezahlt,

von ihm Gesetz und Fluch, ja Höll und Tod verjaget. 

Sehets, ihr Augen, bedenk es, mein Herz, 

höre den Jammer, empfinde den Schmerz. 

Doch gläub und bleib an Leib und Seel nur unverzaget,

an Leib und Seele unverzaget. 

4. Mein Jesu! hilf, dass ich dein Leiden recht bedenk 

und mich in Andacht tief in deine Wunden senk, 

damit mich nicht die Welt von deiner Liebe treibe-

Insonderheit verleih, dass deine Passion, 

Angst, Bande, Geißel, Spott und scharfe Dornekron, 

auch Kreuzestod, dein Geist mir tief ins Herz einschreibe.

Lass mich stets denken, mein Jesu, an dich, 

und dass in Buße ich kreuzige mich- 

Gib mir, dass dir ich hier und ewig dankbar bleibe, 

dir ewig dankbar bleibe..

BWV 451 Die güldne Sonne 

Text Paul Gerhardt 

1. Die güldne Sonne 

voll Freud und Wonne 

bringt unsern Grenzen

mit ihrem Glänzen

ein herzerquickendes, liebliches Licht.

Mein Haupt und Glieder, 

die lagen damieder;

aber nun steh ich, 

bin munter und fröhlich 

schaue den Himmel mit meinem Gesicht. 

2. Mein Auge schauet, 

was Gott gebauet

zu seinen Ehren

und uns zu lehren,

wie sein Vermögen sei mächtig und Groß,

und wo dir Frommen

dann sollen hinkommen,

wann sie mit Frieden

von hinnen geschieden

aus dieser Erden vergänglichem Schoß.

3.  Lasset uns singen,

dem Schöpfer bringen

Güter und Gabe

was wir nur haben,

alles sei Gotte zum Opfer gesetzt.

Die besten Güter

sind unsre Gemüter,

dankbare Lieder

sind Weihrauch und Widder,

an welchen er sich am meisten ergötzt.

4. Abend und Morgen 

sind seine Sorgen; 

segnen und mehren, 

Unglück verwehren 

sind seine Werke und Taten allein. 

Wenn wir uns legen, 

so ist er zugegen; 

wenn wir aufstehen, 

so lässt er aufgehen 

über uns seiner Barmherzigkeit Schein. 

5. Ich hab erhoben

zur dir hoch droben

all meine Sinnen;

lass mein Beginnen

ohn allen Anstoß und glücklich ergehn.

Laster und Schande,

des Luzifers Bande

Fallen und Tücke,

treib ferne zurücke;

lass mich auf deinen Geboten bestehn.

6. Lass mich mit Freuden

ohn alles Neiden

sehen den Segen

den du wirst legen

in meines Bruders und Nähesten Haus.

Geiziges Brennen,

unchristliches Rennen

nach Gut  mit Sünde,

das tilge geschwinde

von meinem Herzen und wirf es hinaus.

7. Menschliches Wesen,

was ist’s gewesen?

In einer Stunde

Geht es zugrunde,

sobald das Lüftlein des Todes drei bläst.

Alles in allen

Muss brechen und fallen,

Himmel und Erden,

die müssen das werden,

was sie vor ihrer Erschaffung gewest.

8. Alles vergehet,

Gott aber stehet

oh  alles Wanken

Seine Gedanken,

sein Wort und Wille hat ewigen Grund.

Sein Hel und Fanden,

die nehmen nicht Schaden,

heilen im Herzen

Die tödlichen Schmerzen,

halten uns zeitlich und ewig gesund.

9. Gott, meine Krone,

vergib und schone,

lass meine schulden

in Gnad und Hulden

von deinen Augen sein abgewandt. 

Sonsten regiere

mich, leite und führe,

wie dirs gefället;

ich habe gestellet

alles in deine Beliebung und Hand.

10. Will du mir geben, 

womit mein Leben

ich kann ernähren,

so lass ich hören

allzeit im Herzen dies heilige Wort:

Gott ist das Größte

Das Schönste und Beste,

Gott ist das Süßte

Und Allergewisste 

Aus allen Schätzen, der edelste Hort.

11. Willt du mich kränken,

mit Gallen tränken,

und soll von Plagen

ich auch was tragen;

wohlan, so mach es wie dir es beliebt.

Was gut und tüchtig,

was schädlich und nichtig

meinem Gebeine,

das weißt du alleine,

hast niemals keinen zu sehr betrübt.

12. Kreuz und elende,

das nimmt ein Ende.

Nach Meeres Brausen

Und Windes Sausen

Leuchtet der Sonnen erwünschtes Gesicht.

Freude die Fülle

Und selige Stille

Habe ich warten

Im himmlischen Garten,

dahin sind meine Gedanken gericht’.

